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Mitteln geg-en den Schlangenbiss gehört die Wurzel von Eryngium
campestre , die besonders in Sparta in grossem Rufe steht, und die

den Namen Fidankadon, d. i. Schlangendistel, erhalten hat. Wird Je-

mand von einer Schlange oder auch von einem der Wuth verdächti-

gen Hunde gebissen , so eilt man sogleich um diese Fidankadon zu

finden, zerquetscht die frische Wurzel und applicirt diesen Brei auf

die Wunde. Andere Pflanzen zu diesem Zwecke in Gebrauch sind

ausserdem Heliotropinm siipinum , Galium Aparine , und in der

Argolide besonders Nicotiana Tahacum. In den alten hellenischen

Zeiten wandte man die Hesperiden-VYüch[e gegen den Schlangen-

biss an und Athenäus sagt, dass man diese Früchte, mit Wein
digerirt, dem Patienten zum Trinken gab, gleich wie sich heut

zu Tage die Türken des frischen Saftes von Eupatorium cannabi-

num, mit Wein gemischt, gegen die Wuthkrankheit bedienen, und

^iese Pflanze steht im Oriente und in Klein-Asien in grossem Rufe

gegen Schlangenbiss und als Präservativ gegen die Wuth.
Unter allen das wichtigste Antilyssicum ist jedoch das Mittel

,

dessen sich die Mönche auf der Insel Salamis bedienen, und das

aus der gröblich gepulverten Wurzelrinde von Cynanchum seu

Marsdenia erecta und aus dem Pulver von Mylabris Dioscoridis und

rariegata besteht. Dass diese Pflanze sich dieses Rufes gegen die

Wuth schon in den ältesten Zeilen erfreute
,
geht aus der Etymolo-

gie des Namens hervor, d. i. Kvva clyxst Hundswürger. PI in ins

sagt, dass man diese Pflanze KwökIovov , KwöfioQov und IIuQSccXLavxsg

nannte, quod canes, lupos, vuipes et pantlieras necat — Apocyrmm,
quod canes et omnes quadrnpedes necat et sie dictum, quod favces

illarum illico occupat — ad. &v%u. Dass Mylabris tariegata , M. Dio-

scoridis die Caiitharide der Alten war, ist bekannt.

Von der höchsten Wichtigkeit scheint es mir, diesem Heilmittel

die nölhige Aufmerksamkeit zu schenken, denn bei vielen in der

That von wüthenden Hunden Gebissenen, zeigte dieses Mittel die

gewünschte Wirkung.

Athen, im Juni 185i.

Personalnotizeii.

— W. Na un heim hat sich als Apotheker in Kirn an der

Nahe in Rheinpreussen etablirt.

— Dr. Otto Send tu er, Adjunct am botanischen Garten zu

München , wurde unter Belassung in seiner Stellung am g-enannten

Institute zum ausserordenllichen Professor der Botanik an der Lud-

vvigs-Maximilians-Universität zu München ernannt.

— Alexander Skofitz wurde von der Universität Göllingen

zum Doclor philosophiae et Magister artium liberalium ernannt.

liiteratiir.

— „Naturgeschichte des Pflanzenreiches in Bildern."

Nach der Anordnung des allgemein bekannten und beliebten Lehr-

buches der Naturgeschichte von Dr. G. H. v. Schubert. Bearbei-
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